
Literatur 253

orschung“ S1iNd Spalten gewidmet, deren etzter Dsatz feststellt „ 50ist denn die aufgezeigte Entwicklung der eine unablässıge Bemühung,das Übernatürliche, Vora die el Christi, auf sSteis euen egendem tilgen. Die Brüchigkeit der unbeweisbaren Hypothesen gereichtauf ihnre Art e1inem mächtigen ewWwels für die atholische Te
(SDp. ber die Termini 99°  en”, „LJebe“, „LOgos“ über „Lukas-evangelium“, 99;  arl „Markusevangelium“ SiINnd sehr instruktive urzauf-
sätze dargeboten, die den Leser aufs schnellste mi1t den jeweiligen ra  enHhekannt machen und ihm den neuesten an der Forschung zeigen. Wir
können NUur wünschen, daß der Abschluß des Werkes sıch würdig die
bisherigen leferungen anreihe und daß das Lexikon als vollendetes Werk
in sehr viele anı auch unNnserer Diblisch interessierten La1ienwelt gelange.

1N7z A, Dr Maximilian Hollnsteiner
Wie esus Jebte, 1itt und sStar'! Eın Christusbuch für die Familie

Wort und 11 Bearbeitet VOon TrTof 1T eo0 Alois Ama (XVIIH Ü264.) Mit 1392 Tafeln Freiburg 1953, erlag erder. Leinen geb. 26.830.
Der Verfasser ist bekannt urch seine Apologetik „Die Wahrheit

Christentums“, eren zweiter and den Titel ra „DIie Wahrheit ber
ristus“. 1eses eue Christusbuch will weilitesten Kreisen das eben,Leiden un! Sterben uNsSeTtTe' T1OSers nahebringen mıit der apologetischen1'  elsetzung Erweis der Göttlichkeit Jesu Christi Es will eın Haus- und
Familienbuch Se1n. Na:  D 1er Seiten ext 1st jJeweils eiıne zweiseltige 11aie mıiıt Darstellungen er und Uue elıster eingefügt. Das Werk, dassich besonders eschenkzwecken eignet, soll INn Öglichst rviele Fa-miılien kommen, dort die 1e Christus erhalten und Ver-tiefen oder wlieder wecken. Der Preis ist urch die hervorragende AÄus-
Sstattung bedingt.

1NZz a, Dr. Qbernhumef
Die Kirche und die Gottesurteile. Von Charlotte Leitmaier. Einerechtshistorische Studie. (Wiener rechtsgeschichtliche Arbeiten Herausgege-ben VO NSILtu für Europäische

Wien 1953, erlag erold. Broschiert 45 —
geschichte ın Wien, H

Gottesurteile SINd eine vorchristliche Einrichtung magischen Ursprunges,in der Kırche besonders Del den neubekehrten ermanen anerkann
VO: malor et Sanlor Dars der Kirche aber, Vor em er dem Eınflussedes ariıstotelisch-thomistischen Denkens, abgelehnt. Das alles stellt die Ver-fasserin mıit vielem el S1le dem schon wiederholtbehandelten Thema neue Gesichtspunkte abzugewinnen und manches lar-zustellen, W3as bısher dunkel War. Ihre Tbeit ist eın wertvoller Beitragdem Kapitel: Germanentum und Christentum.

Kınige Bemerkungen seien gestattet. In der geschichtlichen Kinleitungder Hınwels Quft das Gesetzbuch des Hammurabi, das bei der Anklageaut Ehebruch die Wasserprobe VO)  jeht. aps Hadrian I icht der fast600 TrTe später regierende Nikolaus hat Lothar F1} das Abendmahl
gereicht (zZu 23) Gottschalk ist Irrlehrer, iıcht Begründer ekte9l) Der irchenstaat ist icht der Civitas Dei gleichzusetzen 116).Die Irminsäule wurde Von Karl dem Großen und icht von Bonifatius
gestuürz 119) Kinen Reinigungseid egte VOT elagius schon Leo IIL ab.
Als TUN! gibt otker Balbulus daß der römische Bıschof VOF keingewöhnliches ericht geste werden da

Stiift St. Florian
127).
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S Il.,. Deutsche Übersetzune VO:  5 Nina BDar
Die Religion 1m ufbau der abendländischen ultur. Von ”hristopher

ing. Dusseldorf 1953;erlag Schwann einen geb 1
948/49 1e der bekannte englische Kulturhistoriker der UniversitätEdinbursgh diese Vorlesungsreihe nach einer allgemeineren Reihe „Religionund Kultur“ In den vorliegenden Vorfirägen geht der Ver{fasser der „SChöpP-


